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t A u s g a b e

^ S l i c h  6 ^  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionstzreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Aunoncen-Expeditionen des In - und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Donnerstag den 28. April 1887. V. Zahrg.

^ie Kariser Kresse nnd die Nihilisten.
durch das wüste Geschrei der Pariser Presse

T»
tz.^EM d hin und wieder einmal eine ruhige und de 

i Hege» vernehmen. I m  Gegensatz zu seinen Pariser
M «,en sä- sich das „M em oria l diplomatique" einer unbe- 
» "h der internationalen Vorgänge. D a s  genannte
^ 'ii ,ia ,.„  ^ " n e  Genugthuung über den neuen zwischen den 
^iieferun Maaten von Nordamerika und R ußland abgeschlossenen 
L Mord ^vertrag au s, welcher Fürstenmord sowie überhaupt 
^kbrech. angeblich politischen Gründen unter die gemeinen 
""»hen o„! .izirt, so daß die, welche sich desselben schuldig 
, I .  ^»liefern sind. D ann fährt das B la tt fo r t:
^pst fern Tagen, inmitten der Raren- und R ivalitätS- 

?»d d,x o. Europäischen Völker, werden die Grundsätze des Rechts 
m e r s t /^ ^ '^ " t  nur zu oft selbst von Denjenigen verkannt, 
^dn  ̂ ^'inie berufen wären, sie den M assen einzuimpfen. 
Mim °«ar, daß sich die politische Leidenschaft der abscheu- 

M m , bemächtigt, nicht um die Schuldigen zu vcrur- 
j^' der» um ste gewissermassrn weiß zu waschen, indem  

l̂>n „niz-sIdrechen auf Andere überwälzt. Erst neulich hat 
Ltich hex letzten Thaten der N ihilisten  in mehreren 

M dm  . ,  ^stkl oder Korrespondenzen lesen können, in denen die 
"'brdso.^E'ufachen Werkzeugen des Fürsten BiSmarck gemacht 

7"kwisse Zeitungsschreiber trieben m it diesem Them a  
M n " N e  ^rt S p o r t  und sie hatten sogar das Glück, daß8'bllch»ii, sts, '!>he N ihilisten die a ls

sogar das
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -  Flüchtlinge in der Schw eiz

^«ge do«?,u ^u- Wirklich haben dieselben ein M anifest erlassen, 
a uun authentisch oder apokryph sein, in dem sie sich 

I»i> wo« die wider ihre S ee le  erhobene Anklage w enden;
^u>»kd, Iv hört, hätten die N ihilisten  nie etwas m it M ru -

^  ^hun gehabt, oder wenn sich wirklich einige räudige 
^n>t,t°>' 'hvEN befunden hätten, so wäre eS nun m it den 
k ^ die indem die wahren N ihilisten künftig nur noch
^«Ußen der Uebrrredung und die Propagenda ohne B lu t-  
^Sebm I"Ekm wollten. N u n  wohl, eS hat ernsthafte B lä tter  
^"Sni'sjj dieses M anifest abgedruckt und m it LobeSerhe- 
?'»km ^  die Urheber desselben ^begleitet haben, ohne zu de­
in? ib,is,>" damit außer dem gesunden Menschenverstand auch
°> dgestl, ^iexander III . beleidigen, der die Zielscheibe der 
z Er jj ^"i geworden ist, genau sowie der verstorbene Alex-

von Hartm ann und Genossen war. Schöne E nl-
dir n , ärder, welche laut erklären, daß sie unschuldig sind, 

M iljs t^ ^ 'N lc in ! Gesetzt den F a ll, das M anifest der Schweizer 
.^diljsj ' echt, so müßte man annehmen, daß diese m it den 
I m  Amerika nicht übereinstimmen. D ie  ersten haben 
> d Nevik " ^ t  unterschrieben, die andern haben sich aber in 
, d>> dm a E«r Versam m lungen genannt. D er  berüchtigte H art- 
» D oi,.^°vip lice der M örder Alexander II. agitict augenblicklich 
?!d«tjf^jbdeinonstrationkn gegen die Ratifikation des russisch­
e r  ftz, , " V ertrags inS Leben zu rufen. E r hat in einer 
? winmlungcn das W ort genommen, um  gegen die B e«

V ertrags zu eifern, welche Seinesgleichen m it ge­
ll!? Äsn,« °uf die gleiche S tu fe  stellt und sie künftig
?.Ebiy, 'S beraubt, wo ihre Verbrechen vollkommen straflos 
k > de«, sagen die „Schweizer B rüder« dazu und
I>°ii , jene Journalisten  darüber, welche die M ystifi- 
I  »ihji-, v'hilistischen M anifestes ernst genommen hatten? W enn 
^Üte v>,!">Ehe S ecte  wirklich nichts vom Meuchelmord wissen 

entschlossen wäre, demselben zu entsagen, weshalb be-

K Ludwig MHland.
>n Tedenkblatl zu seinem hundertjährigen Geburtstage.

^ d e  Vild eines echten deutschen M an n es, treu und selbstlos, 
z Estolz >>°.Evtichlosskn, liebevoll und ohne Furcht, bietet uns die 
»<^>4t k dichter» dar, der am 3 6 . A pril 1 7 8 7  zu Tübingen  
>l?ik y,it . W elt erblickte und dessen E äcularfeier das deutsche 
dm!^d n> Antheilnahme begeht. D er N am e Ludwig
k, ", di, vertraut von Kindheit an, denn unter den G e-
sI">i "''r seiner M use verdanken, giebt «S manche, die w ir  

g x wenn w ir kaum den Fuß über die Schw elle der
i??i>«rv,ii>!. ^ b e n . W er erinnert sich nicht an jenen „W irth, 
e Hhi»nd« herrliche Gastfreundschaft er in frühem Alter

h,«* Versen feiern hörte, oder an den guten Kameraden —  
».-''Ern sinkst du nit" —  oder an die verschlafenen drei 

llü, 'hker f^ " .v" iß en  Hirsch nachstellten und so trauriges FiaSco 
!I» "bdg m ^?idm annSkuost machten. Und weiter begleiten uns  
d> ^ k t e r a u f  dem W ege durch das wechsclreiche Leben, 
z '"» s p n . " l a u s c h e n  w ir den Klängen seiner B alladen , und 

"ach absolvirter Schulzeit, im  Kreise froher Zecher 
Ewk ^Echer anklingt und manch wacker Lied aus feuchten 

s? îirstjg c^ieigt, dann klagen wir m it ihm „W as ist das für 
bi^ir, oder stimmen, obgleich m an eS u ns ansehen

1  Sanz besonders in seine Versicherung ein „W ir sind 
^  d ^ b e i m  ersten G la s« . W ie dem Jü n g lin g , so schreitet 
Tn ^i»il>.„ die M use U hlands zur S e ite ,  ja, erst der M a n n , 
bil^b, kan Emlheil nim m t an den Strebungen und Kämpfen des 
keck " charakterfesten, mackellosen, uneigennützigen, schwä-

^  ltzj,. so würdigen, wie er «S verdient. D aß  er doch 
U h L  Ei« Vorbild w äre!

«ebenslauf ist, obgleich er in da» politische Treiben  
tz? ° a ls  einm al hineingezogen wurde, doch ein ruhiger, 
«I» " In  m ^ ^ lt s a m e n  Erschütterungen getrübter gewesen I n  

"'^rtro *r a ls  der S p ro ß  einer Fam ilie geboren, die in 
' wenngleich nicht glänzenden Verhältnissen lebte, und

kämpfen dann die amerikanischen Nihilisten den AuSlieferungS- 
vertrag m it solcher W uth. Und übrigens, hat nicht Hartmann  
erklärt, daß man bei der ersten Gelegenheit von Neuem  anfangen 
w erde? D ie  russische R egierung, daran zweifeln w ir keinen 
Augenblick, wird sich durch das angebliche M anifest der Schweizer 
N ihilisten nicht einschläfern la ssen : sie muß die Leute m it denen 
sie zu thun hat, besser kennen a ls  unsere Zeitungsschreiber. Ih re  
Wachsamkeit wird nichts zu wünschen übrig lassen. Ih r e  Sache  
ist die ganz E uropas, die der ganzen Menschheit. W enn eS aus  
politischen Gründen erlaubt wäre, einen Kaiser oder König zu 
tödten, weshalb sollte eS denn nicht auch gestattet sein, den P r ä ­
sidenten einer Republik um zubringen? H at diese V erw irrung der 
Id een  und Grundsätze nicht schon ihre Früchte getragen? Haben 
die Raubmörder nicht schon angefangen, ihre Schandthaten m it 
politischen und sozialistischen M otiven  zu decken? M a n  kann 
also nur wünschen, daß der russisch-amerikanische Vertrag recht 
bald eine vollzogene Thatsache werde und daß sich die europäischen 
Regierungen schleunigst über eiue Revision ihrer AuslieferungS- 
verträge nach der Richtung verständigen, daß nirgends mehr ein 
Asyl für M örder zu finden sei, welches Aushängeschild sich die­
selben auch immer geben mögen, um der irdischen Gerechtigkeit zu 
entgehen."

S o w e it  das „M em oria l diplom atique«. W ir schließen unS 
seinem Wunsche an und knüpfen daran unsererseits den 
Wunsch, daß die ruhige und verständige Art dieses B la ttes  die D in ge  
zu betrachten, Gem eingut der Franzosen werden möchte._ _ _ _ _ _ _

Kotttische Tagesscha«.
D ie  Zusammenstellung der Ergebnisse der E n q u e t e  ü b e r  

d i e  S o n n t a g s a r b e i t  ist beendet und befindet sich bereits 
im  Druck; sie dürfte m it einem Generalschlußbericht demnächst 
dem Reichstag zugehen. D iese Zusammenstellung enthält ein 
reiches thatsächliches M a te r ia l;  dasselbe wird in der Zukunft eine 
werthvolle Fundgrube für die Erkenntniß der Zustände sein, welche 
zur Z eit in den verschiedenen Zweigen des deutschen E rw erb s­
lebens bestehen. Nach diesen, wie sie bei der BerufSzählung sich 
abgrenzen, hat die Erhebung bekanntlich stattgefunden, nach diesen 
sind auch die Ergebnisse gruppirt. F ür die Gegenwart dürfte sich 
für den objektiven Betrachter die Bestätigung der dem Kenner 
des deutschen WirthschaflSlebenS ohnehin bekannten Thatsache er­
geben, daß die Verhältnisse und Bedürfnisse der einzelnen E r- 
werbSzweige eine so ungcmeine Mannichfaltigkeit und Verschieden­
heit ausweisen, daß es ohne schwere Beeinträchtigung der B edürf­
nisse des praktischen Lebens nicht angängig erscheinen möchte, sie 
über einen Leisten zu schlagen. Jedenfalls werden die gesammelten 
D aten dazu dienen, die Frage der gesetzlichen Behandlung der 
S onntagsarbeit nach allen Richtungen zu klären.

D ie  im  ReichScisenbahnamt erfolgte Zusam menstellung der 
B e t r i e b S e r g e b n i s s e  d e u t s c h e r  E i s e n b a h n e n  
ergiebt, daß die Einnahmen gegen das Vorjahr eine ansehnliche 
Zunahm e erfahren haben. Auf den preußischen Staatsbahnrn  
stellte sich die Gesamm teiunahme in dem E ta tja h re  vom 1. April 1 8 8 6  
bis 1. A p ril1887aus 6 4 8  7 7 2  4 5 1  M . d. i. 26  165  0 1 4 M .m e h r  a ls  
in dem gleichen Zeitraum  des Vorjahre». Auch die übrigen deut­
schen StaatSbahncn haben fast durchweg M ehreinnahmen zu v«r- 
zeichnen; ebenso die Privatbahnen.

D ie  RelchStagSkommission für da» K u n st b u t t e r ge s e tz 
beschloß das Verbot der Mischbutter (M argarin  und B u tter ),  
sowie das Verbot de» Zusatzes von Fettstoffen zu M argarin . D ie  
Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen M argarin  u. s. w.

des G ym nasium  seiner Vaterstadt war eS, auf dem er seinen 
B ild u n gsgan g  begann. Ernstes, ruhige« und besonnenes Streben  
zeichnete schon den Knaben au s, der bereits in dem jugendlichen 
Alter von 1 4  Jahren sich bei der juristischen F acultät der U n i­
versität Tübingen einschreiben lassen mußte, um bei seinem S tu d iu m  
durch ein S tipend ium  sich Unterstützung ,u  verschaffen. Achtzehn 
Jahre war er alt, a ls  er die Universität bezog, aber daö B r o d ­
studium, das er gewählt hatte und da» der von starkem Pflicht- 
gefühl durchgedrungene Jü n glin g  nicht vernachlässigte, konnte allein 
seinen Geist nicht fesseln. D aS  W underland der Poesie zog diesen 
m it unwiderstehlicher G ew alt an, nnd namentlich waren eS die 
dichterischen Schöpfungen des M ittelalter», in die er sich m it h in­
gebender Liebe versenkte. W as er dort fand und in sich aufnahm , 
konnte nicht unfruchtbar bleiben. Auch sein G en iu s rang nach 
Ausdruck, und eine Reihe tief empfundener Gedichte verdankte 
dieser Periode ihre Entstehung. W ir nennen nur „S ch äfers  
S onn iagSlied « , „ D e s  Knaben B erglied", „D er blinde K önig", 
„ D er  S ä n g e r« , „D aS  Schloß am M eer« , „D er W irthin Töchter- 
lein" u. s. w ., Schöpfungen, deren M ehrzahl der romantischen 
Schule angehören, aber Zeugen wahren und kernigen G efü h ls, sich 
von jeder sentimentalen Verschwommenheit frei halten. E ine  
wesentliche Ergänzung wurde seinen S tu d ien  über mittelhochdeiztsche 
Dichtung auf einer Reise zu T heil, die er im Jah re 1 8 1 0  nach 
P ariS  unternahm, um auf der dortigen B ibliothek aus werthvollen, 
deutschen und französischen Q uellen zu schöpfen.

I m  Jahre 1 8 1 9  schloß Uhland m it E m ilie Bischer den Ehe­
bund, der eine Stütze seines heiteren LebenSglückeS wurde. M it  
seiner Thätigkeit auf politischem Gebiete verband er unausgesetzt 
die ihm so vertraut gewordene Arbeit auf seinem L ieb lingsfelde; 
1 8 2 2  erschien seine ausgezeichnete S ch rift über „W alther von der 
Vogrlweide", in der er einen T heil seiner literarwissenschaftlichen 
S tu d ien  niedergelegt hat. Außerdem verdanken dieser Periode 
eine Reihe seiner besten Gedichte, namentlich B alladen , ihre E nt­
stehung und ebenso zwei D ram en „Ernst Herzog von Schwaben«  
und „Ludwig der B a ie r « , die bei aller ihnen innewohnenden

verkauft wird, sollen durch eine vom BundeSrath zu bestimmende 
Farbe gekennzeichnet werden. M argarin  soll endlich nur in 
W ürfelform  verkauft werden.

Z u r S c h n ä b e l e - A f f a i r e  äußert daS W iener 
Fremdenblatt : I n  dem Augenblicke, da man von deutscher S e ite  
m it aller Loyalität den Rechtsstandpunkt eingenommen hat, bietet 
die Affaire zu weiteren Besorgnissen keinen A nlaß mehr. A llein  
selbst wenn die deutsche Regierung die Enthaftung Schnäbele« ver­
fügen sollte, wird man in P a r is  nicht zweifeln dürfen, daß Grrnz- 
beamte anderen Aufgaben zu dienen haben, a ls  bei Umtrieben 
gegen die Sicherheit den Nachbarstaates mitzuwirken.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  a m t l i  che D a r s t e l l u n g  d e r  
V e r h a f t u n g  S c h n ä d e l e S  findet sich in den heule einge- 
troffenen Pariser B lä ttern . S ie  hält, wie bereit« bekannt war, 
an der Annahme fest, daß Schnäbele auf französischem Grunde 
verhaftet worden sei. Bemerkenswerth ist, daß die Darstellung  
—  der Bericht des G eneral-Prokurators S a d o u l über seine Unter­
suchung an O rt und S te lle  —  sich ausschließlich auf die A u s­
sagen zweier französischer W inzer stützt, der Gebrüder «Lautier, 
die der Verhaftung dicht dabei im Weinberge beigewohnt haben 
wollen, merkwürdiger Weise aber dem sich kräftig wehrenden 
Schnäbele nicht beigesprungcn find. D er  Bericht ist m it den 
übrigen Akten vorgestern von einem K a b in cts« Courier, Herrn  
G ervais, Attachß im französischen M inisterium  des A usw ärtigen, 
dem hiesigen Botschafter, Herrn Herbette, eingehändigt worden. 
D a  beglaubigte deutsche M ittheilungen über den Hergang 
fehlen, läßt sich über die Angaben der französischen kein Urtheil 
gewinnen.

D er „Doss. Z tg.«  wird au s P a r i S , den 26 . A pril ge­
meldet : „E in  zweiter französischer KabinetSkurier reiste gestern 
m it einer Nachbildung der zwei B r ie fe  de- Kommissar» Gautsch 
nach B erlin . D ie  B r ie fe  wurden unter Schnäbele« Schriften ge­
funden; in denselben wird Schnäbele von Gautsch zu einer B e ­
gegnung an der Grenze aufgefordert. D ie  französische Regierung  
betrachtet diese B riefe a ls  vollständigen B e w e is , daß man S ch n ä­
bele eine F alle gelegt hat ( ? ? ) .  G raf Leyden theilte FlourenS  
eine neue Depesche der Reichskanzlei m it, welche erklärt, au« den 
deutschen UntersuchungSakten gehe hervor, Schnäbele sei auf deut­
schem Boden verhaftet worden und habe dies selbst zugestanden. 
D e r  diplomatische W eg sei in der Angelegenheit darum nicht 
gleich von Anbeginn betreten worden, w eil das Leipziger R eichs­
gericht ursprünglich die Verfolgung a u s  eigenem Antriebe ange­
ordnet und die Verhaftung verfügt habe, ohne die ReichS-Kanzlei 
davon zu verständigen, die deshalb erst habe eingreifen können, a ls  
die französische Regierung sich an sie gewandt habe.« —

D aS  Rcutcrsche B u reau  läßt sich aus London melden, der 
P  a p st habe vertrauliche Noten nach W ien und P a r is  gerichtet, 
worin er seine Verm ittelung in der Affaire Schnäbele anbietet, 
um ernste Folge abzuwenden und die guten Beziehungen zwischen 
Frankreich und Deutschland aufrcchtzuhalten. —  I m  gegenwärti­
gen .S ta d iu m  der Angelegenheit erscheint »S nicht wahrscheinlich, 
daß der Papst ein solches Anerbieten gemacht habe.

D aS radikale Jou rn al Odjek in B e l g r a d  fordert die B e­
völkerung auf, die Regierung zu zwingen, die bisherige Oesterreich 
freundliche Politik  aufzugeben und sich an das an dem politischen 
Horizant auftauchende russisch-französische B ündniß  anzuschließen. 
D iese Erklärung des Odjek wird in B elgrad  a ls  da» S ig n a l  
eines System wechsels angesehen, an den jedoch hier nicht geglaubt 
wird.

Au« M arseille langen in R om  sehr ernste Nachrichten über

poetischen Schönheit doch des rechten dramatischen Kern» entbehren 
und deren E rfolg daher hinter demjenigen seiner anderen 
Schöpfungen zurückblirb.

„Ueber den M yth os von Thor« und „Alte hoch- und nieder­
deutsche Volkslieder" sind dir hauptsächlichen Werke, welche den 
letzten Jahren seine« Leben» entstammen. Am 13 . November 
1 8 6 3  schloß Ludwig Uhland sein helle- Dichterauge.

E r war einer der edelsten Kinder der deutschen N ation . 
D er heitere Ernst und die sinnige T iefe seiner Dichtungen haben 
ihm die Herzen des V olke«, die feinsinnige Führung feiner 
Forschergedanken hat ihm die Hochachtung der Gelehrten gewonnen, 
sein makellos reiner, unentwegt treuer Charakter macht ihn Allen  
zum strahlenden Vorbilde.

2 9 )  In  Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

——-----------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

„ S e i  eS —  ich verhinderte wenigstens die H eirath! Ich  
bewahrte S ie  vor dem Unheil, dessen erste Veranlassung gewesen 
zu sein ich mir nie verzeihen kann.«

„Herr G raf!"  versetzte Leontine, sich hoch aufrichtend, „ver- 
gessen S ie  in Ih rem  Eifer nicht, daß S ie  zu der Tochter de« 
B a ro n s  von R cina reden. Um  den P r e is , meinen Vater tödten 
zu lassen oder ihn zum Todtschlägcr zu machen, w ill ich denn doch 
von diesem Uebel nicht befreit sein."

D er G raf blickte düster vor sich hin.
„Verzeihen S ie ,  gnädiges Fräulein ,« sagte er dann leise. 

„Ich sehe eS ein, ich darf weder dem Herrn B aron Veranlassung  
zu einer Forderung geben, noch Herrn von Freiburg fordern, und 
doch läge darin vielleicht noch die einzige Möglichkeit, die Heirath 
zu vereiteln. W as soll ich thun? D ie  Hände sind m ir gebunden, 
ich darf nicht einm al mein Leben für S i e  in die Schanze schlagen!«

ES entstand eine Pause. D er  G raf schien in tiefes, trübes 
Nachdenken verloren —  Leontine sann seinen letzten Worten nach.



F e i n d s e l i g k e i t e n  zwischen f r a n z ö s i s c h e n  und 
i t a l i e n i s c h e n  Arbeitern ein. D ie  E rb itte rung soll eine 
riesige sein. D re im a l kam es zu bewaffneten Zusammenstößen m it 
beiderseitig zahlreichen Verwundeten.

D e r D u b lin e r „E xpreß" erfährt au» L o n d o n ,  daß m it  
Bezug auf die P a r n e l l i t e n  noch erstaunlichere Enthüllungen 
als die bereits von den „T im e s "  gemachten, bevorstehen. P arne ll 
ist am Donnerstag in  D u b lin  angekommen und hat sich von da 
unverzüglich nach Avondale, seiner Besitzung in  der Grafschaft 
W icklow begeben. E s w ird  in  Abrede gestellt, daß seine Reise 
nach I r la n d  erfolgte, um  womöglich den Schreiber deS von den 
„T im e s "  veröffentlichten B rie fe s  zu erm itte ln. A m  M on ta g  sollte 
er nach London zurückkehren, um  den Tags darauf im  Unterhause 
wieder aufzunehmenden Verhandlungen über die irische ZwangS- 
vorlage beizuwohnen.

D ie  r  u s s i  s ch e Regierung hat, wie verlautet, von dem 
englischen Kabinet A ufk lä rung betreffs der von dem englischen 
Generalkonsul in  P h ilippope l jüngst gehaltenen bekannten Banket- 
rede verlangt.

Zwischen K a t k o w  und dem Generalschulinsprktor N o  - 
w  i k o w soll « » z u  thätlichen Beleidigungen gekommen sein und 
w ird  die Demission deS letzteren stündlich erwartet.

Auö T i f l i S  w ird  berichtet, daß sich eine D eputation a f­
ghanischer Bergvölker nach Petersburg begiebt, um die H ü lfe  des 
Zaren gegen die Uebergriffe des E m irS  von Afghanistan und der 
Engländer zu erbitten.___________________________________________

Drutsiüer AeilLstaa.
21. Sitzung vom 26. A p ril, Nachmittags 1 Uhr.

Nachdem zunächst ein Antrag wegen Einstellung deS gegen den 
Abg- S in g e r  bei dem Amtsgericht zu Görlitz schwebenden S tra f­
verfahrens genehmigt war, folgte als eigentlicher Gegenstand der 
Tagesordnung die zweite Berathung deS Gesetzentwurfs, betreffend den 
ServieStarif und die Klasseneintheilung der O rte. D ie Budget­
kommission beantragt im Ganzen 50  Abänderungen. Z u  den Kom­
mission-beschlüssen liegen nun wiederum verschiedene AmendementS vor, 
welche thetlwelse die Regierungsvorlage wieder herstellen wollen.

Dem entsprechend wurde zunächst nach dem Antrage deS Abg. 
G a m p  (Reich-partei), in Uebereinstimmung m it der Regierungs­
vorlage, Bartenstein (statt in  die IV .  Klaffe) in die I I I .  Klaffe 
gesetzt.

D ie Städte BreSlau, Köln und Leipzig werden nach der Regie- 
rungsvorlage auS der ServiSklaffe I  in die höhere Klaffe ^  versetzt. 
D ie  Budgetkommission widerspricht diesem Antrage. F ü r die Regie­
rungsvorlage erklären sich außer dem Regierungsvertreter, General- 
M a jo r B lu m e ,  die Abgg. Por sch (Zentrum ), T r ö n d l i n  (na t.-lib .) 
und v. F r e g e  (beuischkons.), während Abg. L a u m b a c h  (dculschfreis.) 
darauf hinweist, daß nicht bloß die finanzielle Mehrbelastung in  Be­
tracht komme, sondern auch die Konsequenzen bezüglich anderer Städte 
zu erwägen seien.

Abg. D r .  B r a u b  ach und D r .  WebSky  erklären sich anderer­
seits dagegen ebenfalls fü r die Regterurgsvorlage. D er Antrag der 
Kommission wurde m it großer Mehrheit angenommen.

Dem Antrage deS Abg. Lctoch a(Zen trum ) entsprechend wurden 
die im Regierungsbezirk O pp-ln  delegenen O rte Zabrze (A lt -  und 
K le in -) in  die höhere Klasse I I  vers.tzk.

Z u  einiger Debatte führte der Beschluß der Kommission Kalk 
(bei Köln) einschließlich deS Bahnhofes Kalk auS der I I I .  Klaffe in 
die IV .  Klasse zu versetzen. Der StaatSsekretair deS Inn e rn  von 
B ö l t  ich er  tra t diesem Antrage auS prinzipiellen Gründen entgegen, 
w e il eS sich hier nicht um die Quartierleistung, sondern lediglich um 
den erhöhten WohnungSgeldzuschuß für preußische Beamte handle. 
D e r KowmissionSbeschluß wurde indeß angenommen.

E in  Antrag deS Abg. K e l l e r  (Württemberg), R e u t l i n g c n  
(Württemberg) auS der I I I .  In die I I .  ServiSklaffe zu versetzen, 
wurde nach Empfehlung durch den Antragsteller angenommen, —  
ebenso ein Antrag deS Abg. B o r o w S k i  (Zentrum ), Allcnstetn statt 
in  die I I I .  in die I I .  Klaffe zu versetzen. Ferner wurde M arburg 
entgegen den Vorschlägen der Regierung und den Beschlüssen der 
Kommission von der I I I .  in  die I I .  ServiSklaffe versetzt. —  Bei 
dem vom Hause genehmigten Antrage aus Versetzung d-r S tad t 
Ralhenow auö der I I I .  in die I I .  ServiSklaffe, welche sowohl vom 
Abg. R i c k e r l  (deutschfr.), wie vom Abg. v. K ö l l e r  (dcutschkons.) 
befürwortet wurde, und dem vom Hause stattgegeben wurde, bemerkte 
der Abg. H o b r e c h t  (na t.-lib .), daß er prinzipiell eine Regelung 
dieser Angelegenheit im Wege der Gesetzgebung nicht für zweckmäßig 
erachte. Schließlich wurden noch die O rte Wehlau und Zehlendors 
(Reg.-Bez. PotSdam) auS der IV .  in  die I I I .  ServiSklaffe versetzt.

Mehrere von M itgliedern deS Hauscö empfohlene Petitionen um 
Versetzung in eine höhere ServiSklaffe wurden den verbündeten Re­
gierungen zur Erwägung überwiesen, nachdem die betreffenden A n-

E r wollte sein Leben fü r  sie in die Schanze schlagen, während ih r 
V a te r, ih r Verlobter sie verließen, einem I r r l ic h t  nachjagend, sie 
der Verzweiflung preisgaben. Schickte ein gütiges Geschick in  der 
S tunde der höchsten Noth ih r einen treuen, uneigennützigen F re u n d ? 
Zeigte sich hier doch vielleicht ein Ausweg zur R e ttung?

„ M a n  muthet Ih n e n  hoffentlich nicht zu, bei der Verm ählung 
anwesend zu sein?" fragte der G ra f nach längerem Stillschweigen.

„N e in ,"  entgegncte Leontinc. „D ie  G ra u t meines V a te rs " 
—  die W orte entrangen sich beinahe keuchend ih re r B ru s t —  „ha t 
das selbst nicht gewünscht. Ich  werde morgen nach Reina abreisen 
und dort bleiben, während der B a ro n  m it — m it seiner G em ahlin 
mehrere M onate auf Reisen geht."

„N u n , so sind S ie  doch fü r die nächste Z e it fre i und können 
Ih r e  D ispositionen fü r  die Z ukun ft treffen. Es dürfte nicht schwer 
halten, fü r  S ie  die «Stelle a ls Hofdame bei einer liebenswürdigen 
Prinzessin zu erhalten, da wären S ie  in guter H u t."

„Ach, S ie  wissen noch nicht das Aergste!" seufzte Leontine.
„Noch nicht das Aergste!" wiederholte Falkenburg erstaunt, 

„w a s  werde ich noch hören?"
„M adam e d 'A rcourt hat sich, wie m ir  mein Vate r heute sagte, 

großmüthig erboten, während seiner Abwesenheit M utterstelle bei 
m ir  zu vertreten. S ie  verzichtet um meinetw illen darauf, schon 
jetzt m it ihrem B ru d e r nach ihrem schönen Frankreich, nach ihrem  
Gute in  der Provence zurückzukehren und bleibt bi» zum Herbste 
in  dem häßlichen Deutschland, auf den G ütern meines V a te rs ."

„ D a  bleibt sie nicht bis zum Herbste, sondern in  in k n itu m ,"  
fu h r der G ra f auf, „und der sogenannte B ru d e r w ird  sich auch 
bald genug wieder einstellen; I h r  H e rr V ate r w ird  die B lu tege l, 
die er sich angesetzt hat, bald genug kennen lernen. Doch das ist 
jetzt Nebensache und geht mich überhaupt nichts an. D ie  nächste 
Sorge sind S ie , gnädiges F räu le in . S ie  können nicht m it jenem 
Weibe zusammenleben! "

„ Ic h  kann nicht! Ich  kann n ic h t! D a s  sage ich m ir  seit 
zwei Stunden unaufhörlich vor, so daß ich schier wahnsinnig 
darüber werde!" r ie f Leontine und g r if f  m it den Händen an die

träge auf Versetzung in eine höhere ServiSklaffe selbst abgelehnt 
waren.

Schließlich wurde der zugehörige Gesetzentwurf unverändert ge­
nehmigt, m it dem Vorbehalt einer durch die heute gefaßten Beschlüsse 
erforderlich werdenden Erhöhung deS Mehrbedarfs, der im H 3 auf 
S53 764 M .  beziffert ist.

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Morgen 2 U h r : Zweite
Lesung deS Gesetzentwurf-, betr. die Errichtung eine- Sem inar- für 
orientalische Sprachen und Wahlprüfungen.

preußischer Landtag.
41. Sitzung vom 26. A p r il,  Vorm ittags 11 Uhr.

B e i der dritten Berathung deS Gesetzentwurfs, betreffend die 
Feststellung von Anforderungen für Volksschulen, erklärte sich Abg. 
v. M e y e r -  ArnSwalde gegen die Vorlage. Wenn die Schullasten 
in einzelnen Fällen die Gemeinden allzusehr bedrücken, könnten die 
M it te l durch Aufhebung der 1er Huene beschafft werden.

G ra f H u e  de  G r a i S  (freikons.) betonte, daß seine poli- 
tischen Freunde daS Zustandekommen der Vorlage wünschten, wenn sie 
sich auch Bedenken gegen dieselbe nicht verschließen könnten. Wenn 
die Regierung bei Feststellung der Scbulleistungen mitunter zu viel 
verlangt habe, so sei andererseits die Befürchtung nicht ausgeschlossen, 
daß die Selbstverwaltungsorgane nach entgegengesetzter Richtung vor­
gehen könnten. Dem müsse durch die Feststellung eine- bestimmten 
Planes über die berechtigten Forderungen der Schule entgegen gewirkt 
werden.

Kultusminister D r .  v. G o ß l e r  wiederholte, daß der Thätig­
keit der Selbstverwaltungskörper von vornherein dadurch eine Schranke 
gezogen werde, daß dieselbe nur einzutreten habe, wo eS sich um nene 
und erhöhte Leistungen für die Schule handele. I n  den Rechten und 
Pflichten der Aufsichtsbehörden werde durch diese-Gesetz nicht- geändert, 
namentlich trete in  der prinzipiellen Stellung ihrer Verantwortlichkeit 
eine Aenderung nicht ein.

Abg. O r. V  i r  ch ow (deutschfr.) entgegnete, daß mit dem prin ­
zipiellen Rechte der Verwaltungsbehörden nicht viel auszurichten sei. 
Seine politischen Freunde müßten deshalb ihre Bedenken gegen die 
Vorlage aufrecht erhalten, hielten auch die Regelung der Frage nicht 
für dringlich.

Abg. v. N a u c h h a u p t  (kons.) erklärte, unter Verzicht auf 
eine Widerlegung der prinzipiell gegnerischen Ausführungen deS V o r­
redners, daß seine politischen Freunde für daS G e s e t z  stimmen würden.

Abg. D r. N a t o r p  (na tlib .) dagegen bemerkte, daß, nachdem 
der Antrag, da- Gesetz nur aus eine fünfjährige Zeitdauer zu be­
willigen, gefallen, seine politischen Freunde nicht In der Lage seien, 
für da- Gesetz zu stimmen.

Abg. B a c h e m  (Z en tr.) sprach sich fü r die Vorlage auS. 
Abg. Z e l l e  (deutschfrels.) nahm au- den Verhandlungen der zweiten 
Lesung namentlich Veranlassung, den damaligen Ausführungen de- Abg. 
v. Rauchhaupt entgegenzutreten.

Abg. v. T i e d e m a n  ) i (Labischin) entgegnete auf da- vom 
Vorredner erhobene Bedenken, daß die landrechtliche Bestimmung, 
wonach die Schulen eine staatliche Einrichtung seien, jetzt aufgehoben 
werden sollte, daß diese Voraussetzung durchaus ir r lg  sei. Wäre daS 
anders, würde er der Letzte sein, welcher der Vorlage zustimme. Selbst 
dle Normativbestlmmungen deS M in is te r- Falk, die doch nicht Gesetz 
seien, würden nicht aufgehoben.

Abg. D r. E n e c e e r u S  (natlib .) hat Bedenken gegen da- 
Gesetz. D a  den Verwaltungsbehörden nicht dir Verwaltung der 
Schulen selbst, sondern lediglich ein Veto eingeräumt werde, sei 
zu fürchten, daß von demselben ein zu ausgedehnter Gebrauch gemacht 
werden würde.

Abg. F rh r. v. S c h o r l e m e r  - Alst (Zentrum ) sprach seine 
Verwunderung darüber auS, daß gerade die deutschfreifinnige Parte i 
der Selbstverwaltung ein solche- M ißtrauen entgegenbringe.

Abg. R i c k e r t  (deutschfr.) entgegnete, daß der S taa t gewisse 
Rechte an die Selbstverwaltung überhaupt nicht abtreten könne, und 
dazu gehöre vor Allem daS Recht auf die Schule.

Nachdem Abg. D r .  W e h r  (freikons.) noch für dle Vorlage 
eingetreten, wurde zunächst H 2 m it einer unwesentlichen Aenderung, 
und sodann der Rest der Vorlage, sowie da- Gesetz selbst m it großer 
M a jo ritä t angenommen.

Nach Erledigung einer Rechnungssache wurde schließlich in die 
zweite Berathung de- Gesetzentwurfs, betreffend die Kantongesängnifse 
in der Nhcinprovinz, eingetreten.

I n  der Diskussion erklärte sich Abg. M o o r e n  (Zentrum ) 
gegen die Ausrechthaltung deS H 5, welcher bestimmt, daß nach Ueber­
nahme der Kantongesängnifse in staatliche Verwaltung die bisher auS 
gerichtlichen Urtheilen oder auS richterlichen Strasbesehlen den Ge­
meinden überwiescnen Strafgelder fortan der Staatskasse zufließen 
sollen.

klopfenden Schläfen. „ Ic h  kann nicht unter einem Dache m it der 
Abenteurerin bleiben, ich muß da- Haus meiner Vater fliehen, 
ehr sie dessen Schwelle betritt, aber wohin? Wohin? O  mein 
Gott, wohin?"

S ie brach zusammen. D ie übermenschliche K raft m it der sie 
sich aufrecht gehalten, war zu Ende, laut schluchzend, da- Gesicht 
m it den Händen bedeckend, sank sie in einen Sessel.

D er G ra f ließ sie ungestört weinen. E r stand unbeweglich 
und athmete kaum, aber auf seinem Gesichte erschien jetzt, wo er 
sich unbeachtet wußte, ein Ausdruck des Triumphes, wie man sich 
ihn bei dem bösen Feinde vorstellen könnte, dem eS gelungen ist, 
eine Seele an den Abgrund de- Verderben- zu verlocken. Wie 
ein B litz kam und verschwand dieser Ausdruck, und als er jrtzt zu 
Leontine trat, hatte sein Gesicht wie der völlig die Miene deS theil- 
nehmenden achtungsvollen Freunde-.

„Gnädige- Fräu le in ," bat er, „überlassen S ie  sich nicht ganz 
Ih rem  großen, nnr zu sehr gerechtfertigten Schmerz. Fassen w ir  
die Verhältnisse ein M a l klar und muthig in'S Auge, vielleicht 
findet sich doch ein Ausweg."

Lenntine richtete sich auf. Der A nruf genügte, um ihr, wenn 
auch nicht ihre volle Haltung, so doch eine gewisse Fassung wieder­
zugeben.

„Verzeihung, Herr G ra f, daß S ie  mich so schwach gesehen," 
sagte sie.

„Ic h  bewundere vielmehr Ih re  Stärke," entgegnete er m it 
dem Tone aufrichtiger Herzlichkeit, „und nur einer starken Seele 
wage ich den Vorschlag zu machen, der m ir in diesem Augenblicke 
beigekommen ist. E r w ird noch der Erweiterung und Vervoll­
ständigung bedürfen."

„Sprechen S ie , Herr G ra f."
„ Ic h  erwähnte schon, daß es ein Leichte- wäre, Ihnen eine 

Stellung a l- Hofdame bei einer liebenswürdigen Prinzessin zu 
verschaffen. Ich hatte dabei einen bestimmten Hof, den B — schen, 
eine bestimmte Fürstin, die Prinzessin Elisabeth, Schwester de-

M lnisterlaldirektor v. Z a s t r o w  wie- demgegenüb ^  
hin, daß zwischen der BauunterhaltungSpflicht der Gemeinden ^
Ansprüche auf die Strafgelder ein enger Zusammenhang bes ^  ^
daß m it dem Wegfalle der ersteren auch da- Recht aus ve> ^
der Strafgelder nicht mehr aufrecht erhalten werden könn. ^
eine Verpflichtung auf Ersatz für den Wegfall der Strafgeld ^  
Form  einer Rente von 120 000 M k . jährlich, wie sie von 
Seite beantragt worden, könne die Regierung nicht anerkenne"' ^  

s § 5 der Vorlage wurde hierauf unverändert genehaNg 
Rest deS Gesetzes dcbatteloS erledigt. Mei"

Nächste Sitzung Morgen 12 Uhr (dritte Berathung d " ĉliv 
politischen Vorlage; zweite Berathung deS Gesetzentwurfs, 
die Ueberweisung eines StaatSzuschusseS an die Rheinische ^  
hülfSkaffe zur Hebung deS StaalSkredltS; V o r la g e n . ) ^ ^

Deutsches Mich. M
B e r lin ,  26. A M  H

—  Sein« M ajestät der Kaiser und König besuchte » 
Abend die Vorste llung im  Opernhause. Nach dem Schtuv 
selben fand bei den Königlichen Majestäten eine kleinere 77 
sellschaft statt, zu welcher auch der Herzog von Saga» w " ' 
m ahlin  und dessen B ru d e r, der Herzog von D in o ,
und G rä fin  T a llry ra n d -P ö rig o rd  und mehrere andere l 
und hochgestellte Person»« m it E inladungen beehrt worden 
—  A m  heutigen Vorm ittage ließ S e . M ajestät der Ka>I" 
König vom O be r-H o f- und HauSmarschall G rafen Ptrpannt 
dem Polizeipräsidenten sich V ortrüge halten. M ittags  arbe" 
M a j.  der Kaiser und König längere Z e it m it dem Chef d's yo» 
kabtnetS, General der Kavallerie und General - Adju l- ^  
A lbedyll, und unternahm darauf in  Begleitung des 
Adjutanten M a jo r  von B ü lo w  eine S pazierfahrt nach den 
garten.

—  P rin z  B a ld u in , der älteste Sohn des Grafen 
dern, de« belgischen Thron fo lger«, w ird  demnächst zu»>
am Dresdener Hofe erwartet. ES bestätigt sich, daß der " ^,r 
Besuch der K ön ig in  von Sachsen in  Brüssel der Anbahnn 
Verb indung des Prinzen B a ld u in  m it der Prinzessin M a r " ,  
deS Prinzen Georg von Sachsen, galt. . ,

—  P rin z  Heinrich sollte nach einer diese Tage zirkn 
M eldung da« R itte rg u t AhrenSburg bei OtdeSloe gelaust
was j t z t  von der „K reuzztg." dementirt w ird . sit

—  D e r F ürs t von Schwarzdurg - SondcrShauscn 7 
gestern in  Halle einer S taaroperation am linken Auge um "- 
D ie  vom Geh. Rath Pros. D r .  Graefe vollzogene O pera"" 
einen glücklichen V e rlau f.

—  D ie  Abstimmung des BundcSrathS über die 
weinsteurrvorlage erfolgt dem Vernehmen nach bereits aw 
nerstag-

—  D a -  Herrenhaus t r i t t  morgen wieder äw" ><»' 
A u f der Tagesordnung stehen die Beschlüsse des Abgem 
Hause« zur K re is- und Provinzia lo rdnung fü r Rheinland. B

—  D ie  JnnungSkommtssion de« Reichstages hat 
Ackermannschen Anträge betreffend den BcfähigungSnachw"° 
nommen.

—  D e r französisch« Botschafter Herbette hatte g r^^H raß "
m ittag eine längere Unterredung m it dem Staatssekretär 
Herbert BiSmarck. .Hgt'

—  D ie  Eisenbahn - F re ifah rt»  - Karten der R e ic h t  HM
ordneten, die früher fü r  sämmtliche deutschen ^ '"s tu  
wurden bekanntlich vor drei Jahren auf die Route vom 77 ,,r- 
deS betreffenden Abgeordneten nach B e r l in  beschränkt. ^  
lautet sitzt, der „F ranks. Z tg ."  zufolge, daß der f r ü h - "  ^  
der freien Eisenbahnfahrt den Abgeordneten wieder S 
werben solle. D »

—  Vice - A d m ira l von Wickede beabsichtigt dem e
T ageb la tt" zufolge aus dem aktiven D ienst der -M a rin *  
scheiden. H

—  D e r Reichs- und Landtag-abgeordnete Lohren "  '
einer LungenentM dung schwer darnieder.__________

Ausland. . .M-
Wie«, 26 A p ril. D er M in ister Kalnoky hat dtt n 

Orden-auszeichnung, nämlich den Orden vom goldenen 
halten.

W ien, 26. A p r i l.  D ie  Neuwahlen fü r den u»g 
Reichstag werden im  Laufe de« Monat« Jun i stattfinden.

P a ris , 26. A p r il.  D e r Astronomenkongreß hielt geß 
Schlußsitzung. I n  den ständigen AuSschuß wurde fü r  D 'U  I 
Bogel-PotSdam gewählt. -.»stt

Sau Frmizisko. 26. A pril. Se. Königl. Hoheit P rinz S''c,,ve 
Leopold ist nach vem Aostoiite-Thal abgereist, von wo aus" 
die Reise nach Osten fortsetzt.

-------l ------------------> -» ,> !>  « M ---------------------------------- ^-------------------->

Prinzen Alexander im  Auge. W ürden S i r  eine solche »> 
aunehmen?" ^  di<

„ Ic h  habe nie geglaubt, daß dir Baronesse Rein" j«st' 
Lage kommen könnte, sich in  Dienstbarkeit und wäre -S a» " ^1- 
Dienstbarkeit einer königlichen Prinzessin zu begeben," sf» 
Leontine und der ganze Hochmuth ihre« Charakter« I'*  
aufzubäumen. „W ie  aber die Verhältnisse sich g e l " " " . »  ^  
bleibt m ir  ja  keine W ahl, ich muß dankbar sein, wenn , 
Verstoßenen, Heimathlosen, eine soche Zufluchtsstätte bereit"-

„S o  darf ich die nöthigen Schritte fü r S ie  
werden, da- weiß ich im Voraus, von E rfo lg  gekrönt i 
S ie  haben eine weit gewichtigere Fürsprache als die

Einen Augenblick zuckte es wie ein flüchtiger 
durch Wolken. S o llte  jetzt, wo die Liebe sie verrathen, t> 
der G lanz kommen? I m  nächsten Augenblick war sch"" „  vst' 
A lle» eintönige» G rau . „W ie  schwer bin ich bestraft -Mstr"' 
messene» W ort. das ich zu Ih n e n  sprach, man müsse 
diener sein", sagte sie schmerzlich. „W ie  bald muß » 
selbst erfahren, w ir  uns da- Schicksal dazu zwingen kan"- ^

„E s  w ird Dich noch zu ganz anderen Dinge» 
dachte der G ra f, laut sagte e r: „Seien S ie  überzeugt, ^
I h r  aufrichtiger Freund bin. Wollen S ie  m ir als s E »  
trauen?" ghst

Leomine zuckte zusammen. I h r  fie l ein, waS gre"' 
den Grafen geäußert, aber war Ulrich« U rthe il, der '" .x  ^  
zenlo» täuschen ließ, w irklich maßgebend? D e r G ra f "  ^  
emzige Mensch , der sich ih r  h ü lf-b e re it, th -iln -hm e"° ^  
Nebenabsichten konnte er, so w eit sie sah, nicht habe«- . -  M  
vertraute ihm , grade w e il U lrich  vor ihm  gewarnt, war 
sie ein G rund mehr, ihm  Zutrauen zu schenken.

„ Ic h  vertraue Ihn en , H e rr G ra f ,"  sagte sie, ihm 
reichend, „und w il l  Ih re n  Rathschlägen folgen."

(Fortsetzung s " '" '



' A u s » Troviurial-HlachrichLe«.
" A.g jst Kreise Stuhm, 25. April. (Ertrunken.) Am 22. 
z " ĉhroov ^  ^^^ijährige Söhnchen deS Sattlermeisters Hannemann 
1  ̂ einem in der Nähe deS Hauses befindlichen Brunnen
^ dar. '  ̂s das Kind einen Augenblick unbeaufsichtigt geblieben

^ u iiita ^ ^  tFabrik falscher Legitimationen.) Gestern
Eilten ^  Herberge am Gandwege eine Haussuchung

k OE^unt geworden war, daß bort falsche Legitimations- 
^  ^ ^ ^ n  sollten. Es wurden denn auch in der
^lidkn .^ogen mit verschiedenen Stempeln von Behörden vor-
. Danri ^lagnahmt.
M  Leram a Äpril. (Ausstellung von Lehrlings - Arbeiten.) 
^ t l i  von/!;  ̂ *"6 hiesigen JnnungS-Ausschusses wird in den 
^"u ig  ^  dem Festsaale des hiesigen Stadt-

Lehrli., ^ o weit nöthig, in den Nebenräumen eine Ausstellung 
!^l!g^.^.^^bkllen stattfinden, von der auch die schon erwähnte 

 ̂ jenf./ ^-Ausstellung des Schuhmacher-GewerkS, die ebenfalls 
verschoben ist, einen Theil bilden wird. Jns- 

l! ^ltrh d le ^ ^ ^  ^tzt bei dieser Ausstellung 9 Gewerke betheiligt, 
L chller ^ ,^ '^ "n u n g , die Innungen der Böttcher, Blockmacher, 

 ̂A  Klempner, Echlvffer, Schneider, Schuhmacher und 
i^süll- v/r» betreffenden Fachschulen werden voraussichtlich

Anrabl der Prämiirung werden, wie bisher,
^lbitil, zur Vertheilung kommen. (D . Z.)

^  die H April. (Zur Bürgermeister-Vakanz.) Zu der
Ödende», ^.^onirung deS Herrn Oberbürgermeister Thomale vakant 
Berber ^s  Ersten Bürgermeisters hierselbst haben sich 13 

> arunter mehrere Bürgermeister und Rcchtsanwälte, gemeldet.

'̂ -s Kreise Schlochau. Flötenstein, 22. A p r ils  "(Tod
Gestern wurde hier der frühere Besitzer von 

^vren ^   ̂ ewigen Ruhe bestattet. Der Verblichene, 1794 
L üliu§ Eilleste Mann in unserer Parochie. Als 20 jähriger

^  bie Befreiungskriege mit und nahm Theil an dem 
u bö Jabr  ̂ dariS. M it seiner noch sitzt lebenden Gattin war 

^^ rm äh lt, hat also mit ihr die silberne, goldene und
> ^ sich Hochzeit feiern können. Die Schaar seiner Enkel be-

und die der Urenkel auf 16. Sein hohes Alter
> - Ex ^ h l  seiner stets regelmäßigen und nüchternen Lebens-
^  Listig rM  arbeitSsam und bis zu seinem Tode körperlich

^  dlpril. (Erhängt.) Heute fand die Frau
. . sters K. ihren Ehemann in einem Nebenraume ihrer 

^ r .  Derselbe zeigte schon seit einigen Tagen
. BraunL^^^nstörung.
Îsey) slibr» (Der leichtfertige Umgang mit Schuß-

^  aus (Ä ätzten Freitage den Besitzersohn Ferdinand Groll- 
s schrank  ̂ "E"- unter der Anklage der fahrlässigen Tödtung, vor 

sich h^sigen Strafkammer. Am 11. Januar cr. be-
t? ginnst ^ ^  Angeklagte und der Knecht August SalewSki in 

drückt̂  E ^  Trollmnßschen HauseS. S . nahm nun ein Ge- 
Ä ^  Gew ^  ^b und forderte schließlich den Angeklagten auf, daS 

holste ^  ^  nehmen und „dann zn machen wie die Russen."
s/* don hierauf nicht eingehen, schließlich ließ er sich

von* Pedell und griff nach dem Gewehr. In  einer Ent- 
n  ^  in Schritten legten beide aufeinander an und

sich ^^ "u n g , daß die Waffen ungeladen seien, los. Leider 
ki ^tlud f '^ b k i  im Irrthum, das mit einer Kugel geladen Ge- 

^  ^  demselben Augenblicke stürzte auch S . leblos
^  ' 4)er Tod des S . war augenblicklich eingetreten. Der

(E. Ztg.)

M ^  binen Monat Gefängniß.
an n 24. April. (DaS hiesige Progymnasium) wurde

0 ^rb lil,/" ,S*aat übergeben. Die Anstalt wird zur Zeit von ca.
'"sucht.

brachte unS von 6 Uhr Abends bis 1 Uhr NachLS anhaltend schwere 
Gewitter. (D . Z .)

April. (Zur Warnung.) In  Krausenhof 
heimle!," ^  ^bend der Instmann K., der ermüdet von der 

dem Einen Trunk erquicken, und ergriff von
lii^  dernwi». . Esimse stehenden Töpfen den, in welchem er Butter- 
ük«̂ ^utter^r,^. ^  sollte sich aber sofort heraus, daß der Topf 
üek  ̂ es b„ sondern —  Chlorkalk enthielt. Aerztlicher Hilfe 
° ^  zu brin^„ entsprechende Gegenmittel außer LebenS-

^  ^uni -2 . April. (Pferde-Auktion.) Am Mittwoch den 
los, 9 Uhr Vormittags ab, sollen in Trakehnen

Lösten mz a ^^ps ird e , bestehend auS Mutterstuten, vierjährigen 
Stuten und jüngeren Fohlen, meistbietend 

Pferde verkauft werden. Sämmtliche vierjährigen und 
ij- Nderi akrt!. oder weniger geritten. Die zum Verkauf
dii *0 Uhr vt Pferdr werden am 20. und 21. Juni von 7 
^  ? Ühr dem Reiter sowie sämmtliche von 4
stm s kommen? ^zcigt. Listen über die zum

b geftr^ E« Pferde werden am 1. Juni zum Versand rc. 
s<L. ^  Wunsch zugeschickt werden.
s^,^^»zdors"'«E^'. rasche That.) I n  dem russi-
rin? ein/ Posten stehender russischer Grenz­
et? ^ortw e^?,^^ ^ lde  arbeitenden BesitzerSsohn aus S . in 
lh /r? " und .D ^ e i geritth der Erstere in Wuth, zog seinen 
thki! ẑvgene »> . v den jungen Mann. Der sofort zur Rechen- 

^^krien "^''EUde Soldat befindet sich schon auf dem Wege 
0' ' ^on wo er wahrscheinlich so bald nicht zurückkehren

kkllu^'"»ktdun^ (PferdeanSstellung. JagdauSstellung.)
>dl, 2 sind bl« - ^  Beschickung der diesjährigen großen PferdeauS- 

also "°ch immer äußerst spärlich eingelaufen; bis 
""r io>> «rc°^ ^ 2 °  vor dem Ablauf deS AnmeldeterminS, 

s^.^det. N ^  Zur Einstellung in die erbauten Stallungen
^  ^ucyen c> am 7. M a i beginnenden JagdauSstellung de-
l>rt ^  Und h ^bdschutzvereins werden Jagdtrophäen in bedeutender 
hrb?bkUieldeten Seltenheit vertreten sein. Die Gcsammtzahl

^000 ^^Eihe und Rehkronen beläust sich bereitS aus 
<tb?arkch uiw 's; ^^un te r befinden sich Abnormitäten von seltener 
ÜllL.^preukis^. awmlungen, welche sich großteutheilS im Privatbesitz 

^ swd « ^.o^uülien befinden und daher weder für Geld ver- 
dvrs An. ^Erhaupt jemals dem größeren Publikum wieder 
u von ^  ^führt werden. Unter anderem ist eine kostbare 

lrhiLi». °rder, n/,1. Hirschgeweihen und einigen Rehkronen einge- 
' welche der Besitzer aus nicht weniger als 4000 Mark

hrs^s nächst?' April. (Die AnsiedelungSkommission) wird
^rrn V b e r? - '^^ ^  ^  ^osen zu einer Sitzung unter dem Vorsitz 

Eolp, nr .!"en Grafen Zedlitz zusammentreten.
bei (Unglücksfall. Gewitter.) Heute Nacht

zmej E>lgen Bahnhöfe der Bahnarbeiter GeSke getödtet. 
«>^üeklärte N??? ^^Utmenzukoppeln und gerieth dabei auf noch 

Körper v Utt" Äscher, die Puffer, welche ihm im Augenblick 
oustandig zermalmten. — Der gestrige Sonntag

«Lokales.
Thor« den 27. April 1887.

—  ( H e r r  Geh.  O b e r r e g i e r u n g s r a t h  K o l b e )  
aus Danzig weilt seit vorgestern in unserer Stadt behufs Revision 
der Königl. Steuer- resp. Zollämter.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r  n.) Der 
Königl. Landrath hat den Gutsverwalter Herrn v. GajewSki auf 
Warszewitz zum Waisenrath für denselben Bezirk ernannt.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g  v o n  G ü t e r n .
Die Klagen über den Niedergang der Landwirthschaft wollen nicht 
verstummen, im Gegentheil sind sie bei den außerordentlich niedrigen 
Getreide- und Viehpreisen lauter als je. Leider ist die Noth der
Laudwirthe eine Thatsache, die nicht mit manchesterlichen Rathschlägen, 
rationellere Bewirthschaftung rc., auS der Welt zu schaffen ist, wie 
sie denn auch größtentheilS auf Ursachen berubl, die sich dem Einfluß 
des Landwirths gänzlich entziehen. Man hat einen Maßstab für die 
schwierige Lage des Ackerbaues, wenn man erfährt, daß z. B. im 
Regierungsbezirk Marienwerber im Verlaufe von 3 Monaten 84 
laudwirthschaftlich benutzte Grundstücke mit zusammen 4 529 Iia zur 
Zwangsversteigerung gekommen sind, darunter ein Gut von 824, 
5 Güter von 200 bis 500, 4 von 100 bis 200 und 74 von 
weniger als 100 da. Von den vorgebuchten 84 Grundstücken waren 
zur Zeit der Zwangsversteigerung 61 in deutschen und 23 in pol­
nischen Händen; die deutschen Besitzungen sind sämmtlich wieder von 
Deutschen erworben worden, während von den 23 polnischen Besitzungen 
11 in deutsche Hände übergegangen sind. Unter diesen 11 bisher 
polnischen Besitzungen befinden sich die Güter Dollnik im Flatower 
nnd NiewierSz im StraSburger Kreise —  ersteres 824, letzteres 460 
da groß —  welche der FiskuS zu Ansiedelungszwecken in der Zwangs­
versteigerung erworben hat. Die Zahl der Zwangsversteigerungen 
würde jedenfalls noch erheblich größer sein, als sie ist, wenn nicht 
die Hypothekengläubiger vielfach Gefahr liefen, bei der Zwangsver­
steigerung entweder ihre Forderung zu verlieren, oder daS verpfändete 
Grundstück übernehmen zu müssen. Ohne Zweifel lst eS lediglich 
diese Gefahr, welche in vielen Fällen den Gläubiger veranlaßt, rück­
ständige Zinsen zu creditlren und von SubhastationSanträgen abzusehen.

—  ( K o n z e r t . )  Das gestern Abend im Gartensalon deS 
SLützenhauseS stattgefundene Konzert deS Trompeterkorps deS Ulanen- 
NegimentS war leider nur schwach besucht. Die plötzlich eingetretenen 
veränderten Wltterungsverhältniffe trugen Schuld daran. Hiervon 
abgesehen nahm da- Konzert einen zufriedenstellenden Verlauf und 
lieferte unS den Beweis, baß daS Korps unter der Direktion ihres 
Stabstrompeters Herrn KackschieS unermüdlich vorwärts strebt. So 
wurde daS Präludio, Chor und Cavatine a. d. Op. „Guiramente" 
mustergiltig wiedergegeben; ebenso die Francaise a. d. Opt. „Gillete 
de Narbonne" von Audran. Die schon vielfach in der hiesigen wie 
auswärtigen Presse gebührend gewürdigten Leistungen deS Herrn 
Stabstrompeters auf dem Cornet L Piston —  gestern in „Die schöne 
Berlinerin" von Adam —  wurden durch anhaltenden Beifall aus­
gezeichnet. Auch die übrigen Borträge deß Korps wurden lebhaft 
applaudirt, wodurch Herr KackschieS sich veranlaßt fühlte, dem Pro­
gramm noch eine Konzertpiece hinzuzufügen.

—  ( E i n  G e w i t t e r ) ,  nicht sehr stark, begleitet von einem 
erfrischenden Regen, zog gestern gegen Abend über unsere Stadt. 
AuS anderen Theilen unserer Provinz werden auch Gewitterregen 
gemeldet.

—  (P o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 4 Personen.
—  ( V o n  der  Wei chse l . )  Der Dampfer „Anna" auS

Danzig ist gestern Nachmittag mit Ladung hier angekommen. Morgen 
Mittag erfolgt die Rückfahrt deS Dampfers nach Danzig._________

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( E i n e  n e u e  i l l u s t r i t e  Z e i t u n g ) ,  die von der 

Schablone der bisher üblichen illustrirten Blätter vollkommen abweicht, 
sind die seit Beginn des neuen Quartales bestehenden „Zeitbilder". 
DaS Blatt, das wöchentlich in Stärke von 1'j, bis 1 's, Bogen größten 
Folio-Formates erscheint, widmet sich ausschließlich dem Interesse de- 
TageS, indem eS die hervorragenden Ereignisse auS aller Welt, wie 
die bedeutenden Persönlichkeiten der Zeitgeschichte vorführt. Dadurch 
daß der Text, überall gleich unter dem Bilde befindlich, sich auf daS 
Nothwendige beschränkt, ist eS möglich gewesen, die „Zeitbilder" un­
gewöhnlich reich auszustatten und dabei einen Preis zu stellen, der 
höchstens die Hälfte desjenigen der anderen großen illustrirten Zeitungen 
beträgt (1 Mark 50 Pf. für 13 Nummern vierteljährlich), während 
an Illustrationen ebensoviel, wenn nicht mehr geboten wird. DaS 
reich fluchende Leben der Gegenwart auf dem ganzen Erdbälle in den 
Bereich ihrer Darstellungen ziehend, bieten die „Zeitbilder" eine 
künstlerisch werthvolle Ergänzung zu jeder Tageszeitung. Den Viel­
beschäftigten gewährt außerdem die im Beiblatte enthaltene „Zeitge­
schichtliche Rundschau" die Möglichkeit, sich im Fluge über alles 
Wichtige im politischen und socialen Leben der Gegenwart zu orien- 
tiren. So erhalten die „Zeitbilder" einen dauernden Werth für 
HauS und Familie, als eine künstlerisch wie inhaltlich hervorragende 
llustrirte Chronik der Zeit.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 26. April. (Ein räthselhafier Selbstmord) ereignete 

sich gestern Nachmittag in dem Haufe vlücherstraße 3. Die unver­
ehelichte Marlha v. L., in der Göbcnstraße vohnhaft, hatte sich nach 
genanntem Hanse begeben, war auf den Boden gestiegen und stürzte 
sich kopfüber auS einem Dachfenster auf daS Pflaster. Auf polizeiliche 
Veranlassung wurde die Unglückliche, da sie noch Spuren von Leben 
zeigte, mittelst Kopp'schen Krankenwagens zur Königlichen Charitö 
tranSportirt; hier konnte nur der bereits unterwegs eingetretene Tod 
konstatirt werden. Ueber die Motive zu der schrecklichen That ist noch 
nicht- bekannt geworden, doch scheint dieselbe in einem Anfall von 
Geistesstörung begangen zu sein.

Freienwalde a. O., 24. April. (Seltenes Borkommniß.) In  
dem Nachbardorf Dannenberg haben in den letzten 100 Jahren nur 
zwei Lehrer gewirkt, von denen der eine noch im Amte ist.

Kellinghnse«, 24. April. (Der sozialdemokratische Agitator) 
und ReichStagSkandidat Molkenbuhr wurde hier verhaftet. Wie die 
„Hamb. Nachr." hören, sind bei einer Hau-suchung verbotene sozial- 
demokratische Drucksachen bei ihm vorgefunden.

Pösneck. (Seinen Beruf verfehlt.) I n  dem hiesigen städtischen 
Brauhaus mußte ein ganzes Gebräudc Märzenbier weggeschüttet werden, 
weil sich eine todte Katze darin befand. Den Schaden schätzt man auf 
1000 Mk.

Forst, 23. A p ril. (Der Gattenmörder M ü lle r)  ist ein B ruder 
deS Fleischerlehrlings, der 1879 in einem Busche bei Sorau von 
dem Fleischergesellen Scha ll«  ermordet worden ist.

Mülhauscu, 21. A p ril. (Annehmlichkeiten einer Reise in 
Frankreich.) E in hiesiger Rentner begab sich nach A lg ier und 
wollte dort ein Geschäft abschließen. C r war nun gerade einen

Tag dort und hatte zu seinem Unglück einen dortigen Soldaten, 
der auS Mülhausen stammt, getroffen und diesen zu einem 
Schoppen eingeladen, was derselbe auch annahm. A ls  sie sich an­
schickten, den zweiten Schoppen zu trinken, wurde unser Rentner 
verhaftet, gefesselt, eingesperrt, al« des SpionirenS verdächtig m it 
drei Tagen bestraft und durch Schub zu Schiff und durch ganz 
Frankreich nach hier geschafft, wo er vorgestern ankam. D er 
M ann stammt aus einer alten Mülhauser Fam ilie. —  S o  er­
zählt die „ S t r .  P . * :  Schlimmer hätte eS dem Elsaffer auch 
kaum gehen können, wenn statt der Franzosen heute noch der Dey 
in A lg ier herrschte.

Lübeck, 25. A p ril. (Wechselfälschung.) D ie  Untersuchung 
gegen den Kohlenhändler L m il Neumann, welcher in B e rlin  in 
einem Hotel einen Selbstmord versuchte, hat ergeben, daß Neumann 
mehr als 300 Wechsel gefälscht hat, zum Theil auf den Namen 
seines Schwiegervaters, H . I .  Damm. Seine Wunde n im m t 
einen normalen Verlauf. D ie Passiva der ebenfalls falliten 
F irm a  H. I .  Dam m , Baumaterialienhaudlung, betragen mehr 
als 500 000 M ark. ___________

( A u S  d e r  K i n d e r  st ü be .) Die kleine Anna: Ich
bin schon wieder von die Katze gekratzt worden. —  »Wie oft habe 
ich D ir  schon gesagt," belehrte sie ihre hochweise ältere Schwester, 
„daß in einem solchen Falle die Katze immer männlich ist."________

Telegraphische Depesche der „W orner Fresse"
sWolfs's Telegraphenbureau

B e r l i n ,  27. A pril. Nach kurzer Generaldebatte 
werden die einzelnen Artikel der kirchenpolitischen 
Vorlage in dritter Lesung vom Abgeordnetenhause 
angenommen. D ie Abstimmung über die ganze V o r­
lage erfolgte durch Namensaufruf. Namens der Mehr­
heit der Freikonservativen erklärte Stengel, der V o r­
lage wegen der Ordens - Artikel nicht beistimmen zu 
können; aus Rücksicht auf den Appell des Reichs­
kanzlers aber würden sie nicht gegen die Vorlage 
stimmen, sondern sich der Abstimmung enthalten.

Für die Redaktion vecantivortttä) : Paus Dombruwski in Thorn

telegraphischer Bürsen-Bericht
Berlin, den 27. April.

26 4.87. 27, 4,87.
FondS: sest.

Rüst. B ankno ten ................................. 178 176— 25
Warschau 6 T a g e ................................. 177— 80 178
Ruff. 5°/, Anleihe von 1677 . . . — fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ...................... 56— 30 56— 30
Poln. LiquidationSpfandbriffe. . . . 52 52— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/,  V<» . . . 96— 90 96— 80
Posener Pfandbriefe 4 °/,» ...................... 101— 40 101—40
Oesterreichische Banknoten...................... 160— 10 160— 05

Weizen gelber: A p r i l - M a i ..................... 175— 25 175— 75
M a i - J u n i ................................. .....  . 175 175— 50
loko in N e w y o rk ................................ 931, 941.

Roggen: loko................................................. 124 124
A p r i l - M a i ........................................... 125— 50 1 2 4 -7 0
M a i - J u n i ........................................... 125—50 124— 75
Septemb.-Oktbr. . . . . . . . 129— 75 129

Rüböl: A p r i l - M a i ...................................... 43— 50 4 3 -6 0
Septemb.-Oktbr........................................ 44— 20 44— 40

S p iritus: l o k o ........................................... 40— 20 40
A p r i l - M a i ........................................... 40 39— 80
J u n i - J u l i ............................ . . 40— 70 40— 60
August-Septemb....................................... 42— 10 41— 90
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt,. resp. ü pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  26 April Ge t r e i de bö r s e ,  Wetter: Nach dem gestern 

Nachmittag niedergefallenen Gewitterregen und Hagel kälter« Temperatur, 
sonst ziemlich klar Wind: NW

Weizen, Für inländische Waare war auch heute seitens unserer Mühlen 
guter Begehr und wurden unveränderte Preise erzielt. In  polnischen Weizen 
entwickelte sich ein recht lebhaftes Geschäft und sind bei einem Umsatz von 
ca. 1400 Tonnen etwas erhöhte Preise bewilligt worden Bezahlt wurde 
für inländischen gutbunt I29pfd 160 M,, hellbunt 128pfd 161 M ,  
hochbunt 127 8psd 161 M,, weih 131 2psd und I32pfd 162 M,, Sommer- 
132-ptd 161 M  per Tonne, Für polnischen zum Transit blauspitzig 
127 8pfd und 130pfv 140 M , bunt 127psd und 128psd 145150 R .  
127 8pfd 146 « .  hellbunt 126 7pfd 147 M,. 130psd 148 ISSpfd 
148 50 M,. hochbunt 128 9psd 148 M,. 129psd 14850 M per Tonne, 
Termine April-Mai inländ 160 50, 161 M, bez, transit 146 50 M, bez, 
Mai-Juni 147 M, B r . 146 50 M Gd„ Juni.Juli 147 50 M. »r,, 147 
M, Gd,. Sept -Oktober 148 M, Br.. 147 50 M, Gd. R-gulirungspreiö 146 
R . Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen gleichfalls in recht fester Stimmung Bezahlt ist inländischer 
I27pfd und 128psv 110 M ,, polnischer zum Transit I24psd 9050 M ,  
123 4p'd 91 M. Alles per 120psd per Tonne, Termine April-Mai inländ, 
111 M. Gd . tranfit 89 50 M, Gd,. Sept.-Okt. inländisch 115 50 M. Br,. 
115 M Gd,. transit 95 M. B r , 94 50 M. Gd, RegulirungSpreis inländ 
111 M , unterpolnisch 91 M,, transit 90 Mark,

Spiritus loco 39,00 M. bezahlt,

« ö n i g S b e r g .  26 April. S p i r i t u S  be r i cht  Pro 10.000 Liter 
pEt, ohn« Faß. Loks 41,50 M. Br.. 41,25 M. Gd, 41,25 M. b«,.. pro 
April 41,25 M. Br,, 40,75 M, Gd.. — M. bez., pro Frühjahr 
41,25 M. Br . 40 75 M. G d . M. be,.. pro Mai-Juni 41,25
M. Br.. 41.00 M. Gd.. 41,00 M, be,.. pro Juni 41.75 M  Br,. 
41,50 M. Gd., — M. bez. pro Juli 42.50 M, Br,. 41.75 M, Gd., 
— .— M. bez» pro August 42,75 M. Br , 42,00 M Gd,, — M, bez,, 
pro September 43 00 M Br , 42 50 M, Gd , — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» den 26. April.

St. Barometer
wm.

Lherm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

26. 2bp 758.8 -  19.8 8 L ' 7
2dp 757.1 -  14.5 8 L - 9

27. 7b» 758.5 -  14.5 L ' 1

W asser  st and der Weichsel bei Thorn am 27. April 1,72 m.

vlletrvItlLor Vortbolll Um die Haut des Gesichtes und 
der Hände weich, weiß und geschmeidig zu machen, giebt eS in aller 
Welt kein so sichere» und so billige» Mittel, wie die Creme S im o n . 
—  Man achte auf die Unterschrift: S im o n , rue dc Provence 36,
Paris. Haupt Depot i JuliuS Hoppe._____________

P o m m e r s c h e  4 p  Ct .  N e n t e n b r i e f e  Di^nächstc 
Ziehung findet im M a i statt. Gegen den CourSverlust von 
circa 4 'j,  pCt. bei der AuSloosung übernimmt das Bankhau« 
C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin , Französische Straß- 1 3 , die 
Versicherung für eine Prämie von 8 Pfenuig pro 100 Mark.
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llen Freunden und Bekannten 

die bei der Beerdigung 
unseres unvergeßlichen Vaters

. lo s v p l t

ihm das letzte Geleit gegeben 
haben, sprechen hierm it den innig­
sten Dank aus ^  Kinder.

Thorn den 27. A p r il
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zen innig- «

ikinder. M
:il 1887. V
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Submission.
Z u r Herstellung des neuen Schank- 

hauses N r. II  an der Weichsel, unweit 
des Zollkrahnes, sollen die Zimmer­
arbeiten und die Dachdecker- und 
Klempner-Arbeiten in 2 Loosen 
im  Wege des Submissions-Versahrens 
vergeben werden.

W ir  haben hierzu Termin auf

Donnerstag, 5. Mai cr.
und zwar

1. für die Zimmerarbeiten
auf Vorm ittags 11 U hr,

2. für die Dachdecker- und
Klempnerarbeiten

auf Vorm ittags 1 1 Uhr  
in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge während der Dienst­
stunden eingesehen werden können.

Unternehmer werden hierm it auf­
gefordert, zu obigem Termin ihre 
Offerten versiegelt und m it entsprechen­
der Aufschrift versehen, bei uns ein­
reichen zu wollen.

Thorn den 25. A p r il 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er von dem allgemeinen Bebauungs­

plan fü r die Vorstädte abweichende 
Fluchtlinienplan fü r den westlichen 
Theil der Gartenstraße zwischen der 
Ulanenstraße und der Hofstraße, sowie 
fü r  die Hofstraße zwischen der Brom - 
berger Straße und der Gartenstraße 
ist, nachdem Einwendungen gegen den­
selben nicht erhoben sind, durch M a ­
gistratsbeschluß vom 22. A p r il 1887 
gemäß § 8 des Gesetzes vom 2. Z u li 
1875 betreffend die Anlegung und Ver­
änderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortschaften 
förmlich festgestellt und liegt in  unserem 
Bureau I  vom 25. d. M . bis zum 4. 
M a i d. Z . zu Zedermanns Einsicht 
offen.

Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

A u f Grund des § 7 des Gesetzes 
vom 2. Z u li  1875, betreffend die A n­
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in  Städten und ländlichen 
Ortschaften, w ird  der von uns im  
Einverständniß m it der S tadtverord­
neten - Versammlung und unter Z u ­
stimmung der Ortspolizeibehörde auf­
gestellte Fluchtlinienplan fü r die südliche 
Seite der Brauerstraße zwischen der 
Gerberstraße und der Zakobsstraße 
von Freitag den 22. d. M . ab 
in  unserem Bureau I  (Nathhaus) zu 
Zedermanns Einsicht ausliegen.

D ies w ird  m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
Fluchtlinienplan innerhalb einer P rä - 
klusivsrist von 4 Wochen bei dem unter­
zeichneten M agistrat anzubringen sind.

Thorn den 21. A p r il 1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie Anbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche in  anderen 
großen Städten ganz allgemein statt­
gefunden hat, ist in T h o rn  noch immer 
nu r in  beschränktem Maße erfolgt.

Wenn Hausbesitzer und M iether 
solche Briefkasten anbringen lassen 
wollen, so würde dadurch eine erheb­
liche Beschleunigung in  der Bestellung 
erzielt, die allen Korrespondenten zu 
Gute kommt. D ie  Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver­
zögerungen, welche in  Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß besser gewahrt er­
scheinen.

Das Publikum  w ird  deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung ausmerksam gemacht.

Danzig den 7. A p r il 1887.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

tn'lIiZZ, bssr oäer Rats«
l l l 8 n l l k ü 8  A o-w tl. 15, 20 , 3 0 » .

vlms ^nrsdtunx, lrosteukr. krobesenä.

krosp. §r. MkiiieiiLlrllsrr, Lerliil X .'iV .

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh
Freitag den L9. M.

Nachmittags 5 U hr 
an der Zakobs-Kaserne, Zakobs-Baracke 
und Leibitscher Thorkaserne. H 

Thorn den 27. A p r il 1887. 
Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung. 
Am Freitag den 29. d.M.

Vorm ittags 9 U hr
werde ich in  der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

10 M ille  Cigarren, 1 Kron­
leuchter, eine amerikanische 
Fleischhackmaschine, ISopha» 
Spinde, Stühle und andere 
Möbel

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

v ro o d o li l ls k i,  Gerichtsvollzieher.

Freitag den 29. April cr-
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

eine Lebensversicherungs­
Police über 130V Mark der 
Lebensversich.- Gesellschaft 
Concordia-Cöln

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

lU ß lL , Gerichtsvollzieher.

D ie diesjährige

G rasnutznng
auf den hiesigen Probsteiwiesen, ca. 16 
Morgen groß, w ird  im  ganzen oder 
getheilt am

Montag den 2. Mai cr.
von 1— 6 U hr Nachmittags 

gegen gleiche Baarzahlung verpachtet 
werden.

Nähere Bedingungen sind beim Herrn 
v r ? v L M 8 k l  einzusehen.

P  o d g 6 r  z.
Der Kirchenvorstand.

Einein hochgeehrten P u ­
blikum von M o cke r die 

ergebene Anzeige, daß ich mich hierselbst 
im Hause des Herrn Schneidermeisters
K u x  als

niedergelassen habe. Zch bitte mein 
Unternehmen durch gütige Aufträge 
unterstützen zu wollen.

Mocker den 25. A p r i l  1887.

?lof. msli. llr. »kern.
Wien» IX ,  Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I Mark.

Beachtenswerth! H
M

D ie Buch- und Verlagshandlung von k L v u s o d  L  V m i lr o v s lc l  E  
in  V llo s v ll giebt in Kürze ein ^

.Mmblieli M üie 8M KmKeli" 8
zum Preise von 3 M ark 50 P f. heraus. E

Zn demselben und zwar im Text selbst finden GeschäftS-Anzeigen ^  
^  zu mäßigen Preisen Aufnahme. ^

Baldige Einsendung derartiger Anzeigen erwünscht. ^

tI3.) UlUO S

OLS. 1 "  v s >v„ « a t , s k - n 2 S'k u.'

k>§ek6mk in ZZ!.j6fs!'WgMs40?f.
populär üaMuc!) in gssunclön L klinken 7sgen.
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ist eine sichere K u r fü r

Mieren-, <Lever-,ArigHL's* 
Krankheit. 

Karn-Meschwerden,
Llasenyries, Llasenstein 

Llasenkatarrh.
WeiöNche Heiden,

kebeuLwechsel, ttnregelmäßigkriten. ' 
Geschwüre. Lnt;ün-uug, Kopf­

schmerzen, Migräne.
Malaria,

Allgemeine Schwäche,
Unver-auiichkeit, Gelbsucht, 

Sleichsucht.
Gicht u. Mheumatismus.

P r e is  4  M a r k  die Flasche. 
(F ü rH a rn ru h r und Zuckerkrankheit 
nehme rV a rn s r '3  8at'v  D ia b e te s  
6 u rs ,  ein anderes Heilm ittel.) Bei 
Verstopfung, Hämorrhoiden und bi- 
livsem Fieber nehm e>Varner'8 Saks 
k il ls .  Unsere H eilm itte l sind in den 
meisten Apotheken zum Verkauf; 
wenn nicht am Platze zu haben, 
werden w ir  dieselben auf Bestellung 

besorgen lasten.

K. K. Warner L Ho.
Frankfurt a. M. 

Schneide diese A nze ige  aus und  
n im m  sie m it  zum  Apotheker, 
d a m it ja  kein I r r t h u m  entsteht 
b e im  E in k a u fe n .

A u f Anfrage versenden w ir  
unsere Broschüre, Krankhei­
ten beschreibend, fre i tzg 
irgend eine Adresse.

Einen Lehrling
s u c h t

Waolirz, SyotograpS.

Lehrlinge
verlangt

lk m il Glasermeister.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . Vowdrov8kl.

Dettftdern- und 
Daunen - Han-Inng

sn-§ros gegründ. 1826 on-ckötail j

Z 6. ö . Lodäksr,
1 Kostieferant.
«  B erlin  0 ., Spandauer-Brücke 2. 
y  Lag. europ. und überseeisch, 
r . Bettsed. und Daunen, Chines. 
L  Mandarinen-Daunen v. wunder­
es bar. F ü llk ra ft (3  P fd . eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk.
2  bis 3 M k. Proben, P re ist, vers.
«  nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 ° ,,  auch a. Theil­

zahl. Ancrkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschüftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

l  ! -  -

Von höchster Wichtigkeit fü r die

Augen Jedermanns.
Das ächte D r. Mhitr's Äugenwaffer, wel­

ches seit 1822 in verschiedenen E rd­
theilen so beliebt geworden ist, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu­
schungen Veranlassung gegeben, wogegen 
man sich aber schützen kann, wenn man 
beim Ankaufe desselben nur das ächte 
v r . V d i t s '8  A u g e n w a s s e r  ä 1 M .  
von I r L U g o t t  k ü r l iL r ä t  in O e lz e  
in  Thür. und kein Ändere« verlangt, denn 
nur dieses allein ist das wirklich ächte. 
Dasselbe kommt in Handel in länglich 
uierknntigen Glasßaschen m it gebrochenen 
Elken, erhabener Gisrschrist der W orte v r .  
V d t to '8  Äugenwajser von V ra a ß o lt 
k d rd a rä t ,  gelbem Ltiqnet, Lupser-Lronre- 
Schrist, welches meine F irm a : V rL llA v tt  
k d rd s .rä t  in Oelze trägt, m it neben­

stehendem Wappen als Schutz­
marke (Facsimile) in der bei- 
gegebenenBroschüreversehen 
und m it dem Siegel dieser 
Schutzmarke verschlossen ist.

Schutzmarke
»  V o r Nachahmung w ird gewarnt. > »

Dasselbe ist zu haben in den Apo­
theken des Herrn Apoth. N e n tr  und 
Herrn Apoth. D r. H übnor in Thorn.

Den Herren Apothekern ist es als 
Handverkauf bestens zu empfehlen.

Standesamt Thorn.
Bom 17. bis 23. April 1887 sind gemeldet: 

a. a l s  g e b o r e n :
1. Iu liann a , T. des Schuhmachermeisters 

Johann Domanski. 2. Valeria, T . des Arb 
Joseph PielrowSki. 3. Frida Martha, T . des 
Maurers August Lindemann 4 Margarethe 
Hedwig, T  des Schlossermeisters Otto M ar- 
quardt. d M aria  Johanna. T . des Schlossers 
Johann Klarkowski 6 Anna, unehel T  7. 
Georg Albert Max. S . des Eisenbahn-Bureau- 
Assistenten Hermann Ewert.

d a ls  gestorben:
1. Eigenthümerfrau Anna Liedtke, geb 

Krüger, 51 I .  11 M. 22 T . 2 Emma Auguste 
unehel T ., 9 T. 3 Musiklehrec Emanuel 
Metzner 55 I  5 M . 27 T  4. Gertrud 
Elisabeth Anna. L  des Maurers Friedrich 
Lange, 14 I  4 M  5 Anna Maria Bertha. 
T. des Lazarethwärters Heinrich Michael. 3 I  
11 M . 17 T . 6. Gefangenaufseher Johann 
Miletzki. 66 I .  4 M  5 T. 7. Schlosserfrau 
Anna Neumer. geb Dombrowski, 46 I .  8 M
8 Todtgeb T  des Kaufmanns Karl Haß 9. 
Todtgeb unehel. S  10 Privatgelehrten- 
W ittwe Amalie ^osephine Goltz, geb v Blum- 
berg, 87 I  I M

a zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Schuhmacher Matthias Balcerzar zu 

Szczepanowo Kolonie m it Rosalie Jcnkowska 
zu Szczepanowo D orf 2 Kutscher Heinrich 
Kriesel und Josephine Elisabeth Bernhardine 
Rifthaus 3 Schneider August Schimmel­
pfennig nnd Schneiderin Josepha Chrzostmvski. 
4. Sec.-Lieutenant Gottfried Eduard Bock zu 
Schöneberg bei Berlin und Katharina Marga, 
reihe Louise Mathilde Schacht zu S tettin . 5. 
Arbeiter Joseph Kierzkowski und Katharina 
Dylewski, beide zu Birkenau. 6. Arbeiter 
Leonhard Em il Nowakowski und Näherin 
Wilhelmine Auguste Wolf. 7. Arbeiter Jakob 
Lempik und M arie Konklewicz. 8 Eisenbahn- 
Zugführer Friedrich Wilhelm Boy und Char­
lotte Jda M inna Brandenburg, geb Kuaack.
9 Sek.-Lieutenant Georg Karl Fritz Siegmund 
Alfred Bacmeister zu Thorn und Bertha 
Antonie Maywald zu Eleve

ä. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Gustav Hermann Gustavus m it 

Jda Karoline Skrzywinski. 2 Arbeiter Karl 
Gliese mit Auguste Henriette Meyer. 3. 
Schlosser Paul Otto Karl Vetter zu Mocker 
mit Martha Josephine Lenski zu Thorn 4. 
Tischler Hermann Gustav Pikoleit m it Jda  
Pauline Hapke.

FreitagM.MeiidsV
Des. lD in

Pklzsachc«
werden zur Ausbewahrung
bei 0 . Sodark. K ü r s c h n e r s "
_____________ Breitestr. Z L —

Jagd- u. A ü tlV B
ein- nnd zweispä»»'9

zu verkaufen. Ebenso ^  ̂
Wagen renovirt und sauber > 
der Wagenbauanstalt E i  .

llr. lilgss
Cutmerür. 31̂ - -Wß

A M - Zahnuperati-n-N.,., 
Künstliche GeblN^M

werden schnell u. sorgfältig

Ein LaufblirM,.
zum sofortigen E in tr it t ,  Mk-
S so rZ  V o li r .  B r o m b e r g e r  ^
stadt, g e s u c h t._________ ..— ^

Bureau

6. Lnsnllt. j
Berlin 8. K oW ^M

I  Technischer L - ü t e r I . v M ^

> ___________  fache thäfig^ ^ s

Sicherstes

Einsendung oder Nachnahme 
6,50 versende meinen vielse' >
kannten G a lv a « o - A - P l> r s l ' l!a

p a u l l i - e m p l e r . e e ' "

k o r w u l a r e

Bananschlägr'
6 .  v o m b r o S ' '

_________ Z L u c h d ru L e re ü ^ - ^

„Im  goldenen 

Sonntag den 1- O .
Morgens von 3 Uhr

r r M - v o u o e r !
sowie alle folgenden MaisonntaS,kt. 
Nachm. von 4 Uhr ab F r e i ^ i , t § -

Lutterjtrnße "7 ..°
ist die 2 . Etage bestehend ^  
Zimmern, Kabinet, Küche uno - ^  
vom I .  Oktober cr. zu verm>e
_________
/ L L r .  Gerberstrabe 2 6 7 d e M ^ !^  

nung, 3 Z im ., K i ic h e /^ s t ^  
und Ausguß nebst Zubehör no 
zu vermiethen. Nähere A u s k u M ^ ,  
M a le r /T .
F K in e  Wohn., bestehend aus , ^  
^  Pferdestall, Burscheng^°>i»^ 
Zubehör, ist von sogleich 0^ ^  ^  
Oktober zu verm. Neust.
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschm -^d > ^  
F L l ' "  möbtirtes Zimmer » n ^  F  

gelegen, ist an einen v K"!'' 
Herren sofort zu vermiethen 
38, 2 T r.____________
^KLine herrschaftliche W oh"""^ 

zu vermiethen.
________ 8 . L lm n . K i l l i E l ^ ^

Bache N r l d  o-l"
möbl. Zim mer nebst Kabmet»

Täglicher

i8 3 7 .
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i t n  Thorn.


